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Den 18. Februar 1908.

Keg-Hat Mief. Dekan KSmer. Dberamtsricbter Sigel.

Bekanntmachung.
Durch Ministerialentschließung vom heutigen Tage ist

den nachgenannten Mitgliedern der Feuerwehren zu StmmerS-
feld und Uebrrberg das Ehrenzeichen für langjährige, treu
geleistete Dienste in der Feuerwehr auf Grund des Z 1 des

Statuts vom ZZ Nov 1898 ^Eehen worden:
1. Kern, Michael, Holzhauer in Simmersfeld
2. Keller, Adam, Schmied „ „
3. Schwab, Georg Friedrich, Bauer „ „
4. Traub, Adam, Bauer „ „
5. Wa delich, Friedrich, Schreiner „ „
6. Keppler, Christian, Bauer u. Gdepfleger in Ueberberg
7. Theurer, Friedrich, Weber u. Tag!. „ „

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Nagold, den 14. Februar 1908.

K. Oberamt. Ritter.

UoMifche HleVerficht.
Aulätzlich des Jahrestages der Hinrichtung

von Gtordauo Bruno hat in Rom am Sonntag im
Hinblick auf die in der Kammer bevor'lehende Beratung
über dm Religionsunterricht in den Schulen auf dem Campo
dt Fiori vor dem Denkmal Gtordauo Brunos eine von
etwa 300 Personen besuchte öffentliche Vusammlurg statt-
gesunden, die nach den Reden von vier Sozialisten die
Abschaffung des Religionsunterrichts  in den Schulen
zu fordern beschloß. Nach der Versammlung kam eS zu
Zusammenstößen  mit der Polizei, bei denen auch einige
Beamte leicht verletzt wurden.

Der neue Kurs iu Fiuulaud . Die russische
Regierung entsendet heute einen größeren Truppenteil nach
Finnland zwecks Demonstration. Ueberhaupt soll Finnland
von seinen großen Hoffnungen und Forderungen kuriert
werden. Die Ernennung des neuen Generalgouvecneurs,
Generals Bekmaan, bekundet entschieden einen reaktionären
Akt. Gerhards Tätigkeit mißfiel hier sehr; deshalb fiel
die Wahl auf einen Militär als Nachfolger, der die Zügel
straffer halten soll. (Mpst.)

Ueber Disziplinlosigkeit iu der englische«
Marine leitartikelt die Londoner„Daily Chronicle". Die
Zustände seien gefährlich und unhaltbar. Zwischen den
hohen Offizieren und der Admiralität bestehen Differenzen
die in ausgesprochene Streitigkeiten ausarten. Zwischen
Admiralen in Dienst gäbe es Zank und Streitigkeiten.
Admiral Charles Beresford und Admiral Scott sprächen
überhaupt nicht miteinander, obwohl Beresford der Ober¬
befehlshaber der Heimatflotte und Scott sein Stellvertreter
ist. Einer dieser Admirale müßte außer Dienst gestellt
werden oder alle beide. Ein Teil der HeimatSflotte sei eigent¬
lich in einem Zustand der Meuterei gegen die Admiralität.

Die Partei der Ratiaualisteu iu Portugal
beschloß, alle früheren Abmachungen mit anderen Parteien
rückgängig zu machen und an dem Beruhigungswerk der
Regierung mitzuarbetten.

Die Anhänger des ehemalige « Diktator-
Franco verlangen energisch die Rückberusung ihres Führers
und bedrohen die Leiter aller republikanischen Blätter mit

dem gleichen Los, wie es König Carlos und sein Sohn
getroffen habe. Die Regierung traf Vorsichtsmaßregeln
und hielt heute Nacht zwei Regimenter in Bereitschaft.

Prinz Heinrich al« Förderer der Lustschiffahrt.
Berlin , 17. Febr. Wie groß das Interesse unserer

Marine für die Luftschiffahrt ist, geht erneut daraus her¬
vor, daß sich Prinz Heinrich von Preußen als ordentliches
Mitglied in den Berliner Verein für Lustschiffahrt hat
aufnehmen lassen. Die Ehrung, die dadurch dem um die
Entwicklung des Deutschen Lustschiffahrtswesens besonders
hochverdienten Berliner Verein zu teil wird, dürste in den
deutschen Lustschifferkreisen allseitig mit großer Freude
begrüßt werden. Wenn wau femcr bedenkt, welche außer¬
ordentlich großen Verdienste sich Prinz Heinrich um die
Förderung des Automobilismus in Deutschland erworben
hat, so dürste cs nicht zu weit gegangen sein, aus dem
Interesse, welches der Prinz nunmehr auch für die Asro-
nauttk bekundet hat, auch für die Weiterentwicklung des
Luftschifferwescns das Günstigste zu erhoffen.

Die Balkau -Bahuprojekte.
BelgraS , 17. Febr. Von zuständiger Seite wird

mitgeteilt: Die österreichisch-ungarische Regierung gab der
serbischen Regierung ihr Projekt, durch den SandschakNo-
wibizar eine Bahn zu bauen, bekannt und erklärte sich be¬
reit, alle Schritte zu unterstützen, die Serbien bei der
Pforte unternehmen will, um den Bau einer durch Serbien
führenden Donau -Adria -Bahn  darchzusetzen. Ja ihrer
Antwort erklärte die serbische Regierung, bei der Pforte um
die Genehmigung nachzusuchcn, die geplante Bahn auszu¬
führen, die von der unteren Donau an der rumänischen
Grenze durch das Ttmoktal nach Nisch führen soll, bei
Merdar in die Türkei Antritt, die Städte Prischtina und
Prizreu in Alt-Serbien berührt und bet San Giovanni di
Medna das Meer erreicht, von wo die Linie nach Dnlcigno
oder Anttvari in Montenegro geführt werden soll.

W ^ lcy
ischĥKorp
tverÄießen

Aus Marokko.
Hafid hat laut Köln. Ztg. an das diplo-

matischĥKorps einen beredten Appell gesandt, um dem
Blutvergießen in Casablanca ein Ende zu machen. Ein
ähnliches Schreiben ließ er durch das Konsularkorps iu
Safft den betreffenden Ministern übersenden. In dem
Schreiben an den deutschen Konsul betont er die Absicht
dauernder Freundschaft mit dev europäischen Regierungen.
Bei dem franzöfischen Vorrücken habe er sich aufs äußerste
bemüht, die Schaujas zu beruhigen, bis Europa Stellung
genommen habe. Am 2. Februar seien die ruhigeren
Stämme unerwartet überfallen und es sei ein Blutbad an-
gertchtet worden, das die Stämme umso schwerer empfanden,
als der Ueberfall ohne Veranlassung erfolgt sei, nachdem
Mulay Hafid sie aufgefordert hatte, die Waffen niederzu-
legeu. Keine Religion, keine Moral könne das französische
Vorgehen gutheißen. Er erhebe hiergegen im Namen der
Gerechtigkeit und unter Hinweis auf das Recht der Unab¬
hängigkeit mit dem größten Nachdruck Einspruch. Muley
Hafid hofft, daß Frankreich die Operationen Anstelle und
in der Angelegenheit zwischen dem marokkanischen Volk und
Abdul Aziz, dessen Entfernung das ganze Volk nun einmal
wolle, sich nicht mehr einmtsche.

Parls» eMarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

«erttu , 14. Februar.
Postetat.
Lattmann (w . Vg.) Die bürgerlichen Rechte müßten

den Beamten gewahrt bleiben. So sehe der Staatssekretär
mit Unrecht ein Disziplin-Verletzung schon darin, wenn
der Beamte mit Abgeordneten in Verbindung trete. Solche
Auffassung bekunde eine zu große Nervosität seitens des
Staatssekretärs . Das Petitonsrecht erkenne derselbe zwar
formell au, tatsächlich erkenne er es aber den Beamten ab.
Demgegenübersei die Sicherstellung aller solcher Rcchte
der Beamten erforderlich. Es liege das auch im Interesse
der Verwaltung. Seine Feunde würden die Resolution
Gamp annehmen. Erfreulich sei die Einführung der Prü¬
fung derjenigen Unterbeamten, die in gehobene Stellen
hinein wollten. Sehr anzuerkenuen sei ferner, daß durch
die neueste Verordnung bereits Telegraphenarbeiter-Aus¬
schüsse eingeführt seien. Mißstände beständen in dem
Versetzungswesen der Beamten. Zu wünschen sei die Ein¬
führung von 1 Kilo-Paketen zu billigerem Portosatz.

Kulerski (Pole ) erklärt sich für die Patetschalter-
schluß-Resolution der Kommission. Auch für Gehalisauf-
befserung seien seine Freunde zu haben. Sehr energisch
müßten sie sich dagegen sträuben, daß die Ostmarken-Zulagen
Angeführt würden. Das fördere nur die Gestnnungsun-
tüchtigkeit und leiste der hakatistischen Sache Vorschub.
Auch wir haben eine Affäre Schellenberg, d. h. ein Brief¬
bote ist entlassen worden, weil er bei der Wahl für den
polnischen Kandidaten gestimmt hatte. Man versteht es bei
uns überhaupt die polnischen Beamten möglichst auszuwerzeu
durch Verschickung in andere Landesteile. Redner beschwert
sich über Verschleppung der Bestellungen von Postsendungen
mit polnischer Adresse.

Werner (Rfp.) tritt im Gegensatz zum Vorredner für
die Ostmarken-Vsrlage ein. Redner bittet dringend auch
die Landbriesträger in gehobene Unterbeamtenstellc.i zuzu-
laffen.

Staatssekretär Krätke:  Die Landbriesträger hätten
jetzt die Möglichkeit, in die gehobenen Stellen vorzuiückeu,
er habe stets erfüllbare Wünsche seiner Beamten berücksich¬
tigt. Allerdings müsse man ihm auch selbst ein Urteil Zu¬
trauen. Zur Kindermuhme lasse er sich nicht hrrabwür-
digen. Dazu sei er noch nicht alt genug. Die Einführung
größerer Wagentyps werde angestrebt. Ein Teil jedes
Wagens könne dann als Paffer benutzt werden. Was den
Fall des polnischen Briefträgers anlange, der entlassen
worden sein soll, weil er polnisch gewählt habe, so stehe
die Sache so, daß in dem betreffenden Orte das Sttmm-
verhältnis so war, daß nur der Lehrer oder der Brief¬
träger polnisch gewählt haben konnten. Der Briefträger
erklärte im Gespräch, er habe deutsch gewählt. Nun er¬
schien in einer Zeitung ein Artikel, in dem fest Mellt
wurde, daß der Lehrer polnisch gewählt habe. Der Lehrer
stellte Strafantrag wegen Beleidigung und der Briest-äger
gab zu, selbst polnisch gewählt zu haben. Die Pensionie¬
rung sei schon in Aussicht genommen gewesen, da der Manu
71 Jabre alt war.

Stuve (frs . Bg.): In dem Punkte Schellenberg könnten
seine Freunde das Vorgehen der Postverwaltuug nur auf



das allrrschärfste mißbilligen. Das einzig erfreuliche bet
dieser Sache sei, daß der Leipziger Aerzte-Verband die
Stellung gesperrt habe, sodaß eS jedem anständigen Manne
verboten sei, in die Stelle des Dr. Schellend;rg einzntretev.
Wie könne man überhaupt einem Manne, der für ein geringes
Honorar geistig arbeiten müsse, auch nur die geringste geistige
Knebelung zumuten. In Kiel habe sich gegenüber einem
Telegraphensekretär Schwarz ähnliches abgespielt aus An¬
laß der Stadtverordnetenwahl.

Staatssekretär Krätke bestreitet, daß Dr. Schellmberg
gemaßregelt worden sei. (Gelächter.) Es tue ihm leid,
daß sich das Gerücht von der sozialdemokratischenStimm¬
abgabe deS Dr. Schellenberg durch seine eigene Schuld ver¬
breitet habe. Er sei nur entlasten worden, weil sich das
betreffende Gerücht in den Kreisen der Unterbeamten ver¬
breitet habe. (Gelächter). Jawohl, ich kann es nicht dulden,
dH man in den Kreisen der Unterbeamten etwa glaubt,
wir mästen gehorchen und dürfen nicht soziald mokratisch
wählen, die oberen Beamten dagegen können machen, was
sie wollen. DaS allein wäre der Grund der Kündigung.
Darin liegt keine Maßregelung. (Gelächter links, bravo
rechts).

Eickhofs(frs.Vp.) Die Erklärung des Staatssekretärs
könnte seine Freunde nicht befriedigen. Die Postverwaltung
hätte die ganze Geschichte als einen Kellnerinucnklatsch be¬
handeln mästen. (Sehr richtig). Gegenüber den Postdirek-
roren, die bei dem Staatssekretär Audienz erbeten und sich
zugleich an Abgeordnete gewendet hätten, habe elfterer gar
keinen Anlaß zu Mißtrauen gehabt. Sich zu Verbänden
und Vereinigungen zusammen zu schließen sei ein gutes Recht
der Beamten, wenn ihnen auch ein eigentliches Koalit'ous-
recht, eln Streikrecht nicht zugestanden werden dürfe. (Wider¬
spruch bei den Sozialdemokraten.)

Staatssekretär Krätke: Er würde ganz damit einver-
standen sein, wenn die Herren Abgeordneten Eingaben von
Beamten an die Budget-Kommission verwiesen. Hier da¬
gegen würden Urteil gefällt, ehe die Verwaltung gehört
worden sei und da fehle den betreffenden Abgeordneten doch
die Kenntnis der Verwaltung.

v. Treuenfels (korst.): Kopschhabe es gestern dema¬
gogisch genannt, daß der konservative Generalsekretär de»
Beamten sogar bestimmte Versprechungen schriftlich abge¬
geben habe. Solche schriftliche Versprechungen mißbilligten
seine Freunde natürlich, aber der Generalsekretär habe dazu
keinerlei Grund gehabt. Redner billigt weiterhin unter
Beifall der Rechten das Verhalten des Staatssekretärs im
Falle Schellenberg. Ein Arzt der sozialdemokratisch wähle,
sei ungeeignet, in einem Vertrauensverhältnis zu Reichspost-
verwaltung zu stehen.* *

Berli», 17. Fkbr. Eine hicfie Korrespondenz will
von unterrichteter Seite erfahren haben, daß dieVertagung
oder der Schluß des Reichstags zu einem früheren Termin
zu erwarten sei, als man ursprünglich beabsichtigt habe.
Demgegenüber hebt die„Deutsche Tageszeitung" hervor,
daß über diese Frage irgend ein bindender Beschluß bis
jetzt nicht gefaßt worden ist. Mau nehme an, daß der
Reichstag bis Pfingsten tage« werde. (Mpst.)

Pages -'Aeuigkeiten.
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Nagold, 18. Februar.

x. Kouzertbericht. (Mitgeteilt.) Obgleich unsere
bekanntlich erst seit einigen Jahren von einem hiesigen Hand¬
werker(ohne besondere Fachausbildung) ins Leben gerufene
hiesige Musikkapelle nicht öffentlich sondern auf andern
Wegen zu einem Konzert in das Gasthaus zur „Traube"
dahier hiesige und auswärtige Musikfreunde, insbesondere
uuch die Altensteiger Musikkapelle, aus letzten Sonntag
abend etngeladen hatte, war daS Gasthaus schon bald nach
4 Uhr mit soviel MusÜfreunden aagefüllt, daß Nachzügler
keinen Sitzplatz mehr fanden. Die Mitglieder der Kapelle
präsentierten sich heute erstmals in ihrer geschmackvollen
Uniform. Ihr Gründer und Direktor, Herr Kahser von
hier, berichtete str humoristischer Weise über das seitherige
Schicksal seiner Gründung, über ihre Freunde und Feinde,
Gönner und Verächter und über die Schwierigkeiten bei der
Anschaffung ihrer Uniform, wobei er die Unterstützung durch
sehr billige Preise seitens hiesiger Tuchmacher und Schneider
dankbar hervorhob. Nachdem sich die Versammlung von
den Fortschritten unserer Musikkapelle aus ihren zahlreichen
neuen exakt vorgetragenen Stücken überzeugt hatte, erhob
sich der hiesige Herr Stadtvorstand Brodbeck, um über die
ungünstigen Erfahrungen bei den früheren Gründungen einer
eigenen Sladtmufik zu berichten, hob die Leistungen unserer
jetzigen Kapelle rühmend hervor, versprach dieselbe auch als
einen wichtigen Faktor für die Unterhaltung unserer Lust-
kurgäste kräftig unterstützen zu wollen und widmete ihrem
feineren Gedeihen seinen Trinkspruch, an dem sich die ganze
Versammlung mit herzlicher Zustimmung beteiligte. Auch'
die von der Altensteiger Musikkapelle gespielten Stöcke fan¬
den allseitiaen Betsall. Der städt. Oberförster Weinland
hob noch rühmend hervor, daß die Musikkapelle sich ihre
Uniform ohne ein Bettragsgrsuch an die ohnehin das Jahr
über genug in Anspruch genommene Stad Haste anschaffte.
Umsomehr sei es nun aber auch eine Ehrenschuld der Stadt,
unserer Musikkapelle zu ihren Sommerkonzerteu im „Stadt¬
acker" einen ihrer Leistungen vnd Uniformen würdigeren Platz
zu verschaffen. Daß dieses Konzert auch von vielen Frauen
und von Männern aller politischen Parteien besucht
wurde, sei ein neuer Beweis dafür, wie sehr man sich in
allen Ständen unseres Volkes immer wieder nach einer
Zusammenkunft auf neutralem Boden sehnt, wo die

Parteikämpfe ruhen und gemütlicher Frohsinn, durch Gesang
und Musik geweckt und genährt, wieder zur Geltung kommt.
Sofern aber in erster Linie die deutschen Frauen es seien,
deren Herzen die Bedürfnisse des Gemüts zu befriedigen
wissen, gelte zum Schluß ihnen sein Trinkspruch, dem dann
auch in gemeinschaftlichem Gesang»nseres neuen Nattonal-
lteds„Deutschland, Deutschland über alles" ein begeistertes
Echo folgte. Schließlich brachte dann noch die kluge Be¬
nützung der Mustkbcgeisternng seitens der Musikkapelle zum
Sammeln freiwilliger Beisteuer» zu ihren Uniformkosten
ohne Zweifel einen respektabel« Zuschuß für ihre Kaffe.

Laudwirtsch. Bezirksverei«. Die Hauptversamm¬
lung des landwii tschaftl. Bezirksvereins Nagold am Sonntag
den 16. ds. Mts. im Schwarzwaldbröuhaus in Wild derg
war sehr gut besucht. Nach einleitenden Worten deS
Vereinsvorstands Reg.-Rat Ritter hielt Laudwirtschafts-
lehrer Strebe ! von Leonberg einen interessanten Vortrag
über die rationelle Bewirtschaftung kleinbäuerlicher Betriebe.
Der Vortragende legte in allgemein verständlicher Weise
dar, auf welche Art der Landwirt den Reinertrag seines
Guts erhöhen kö--re. Er empfahl zunächst die gemeinsame
Bekämpfung des Unkrauts, dis Verwendung von frischem,
gut gereinigtem Saatgut, besprach die richtige Bodenbe-
handlnng mit Stallmist und Kunstdünger, die Wiesenbe¬
wässerung und gab Ratschläge über die Errichtung land¬
wirtschaftlicher Gebäude, Anschaffung von Geräten und
Maschinen. Die für den Landwirt so wichtige Viehhaltung
wurde eingehend erörtert und hauptsächlich auf dis Ver¬
pflichtung der Gemeinden zur Anschaffung guten Farren-
matcrials hingewiesen und die Benützung der Jnngviehweide
besonders empfohlen. Es würde zu weit führen hier aus
di- einzelne'. Punkte des Vortrogs näher einzugehen, nur
soviel sei noch erwähnt, daß sich die Landwirte jederzeit
von den maßgebenden Stellen— Landwirtschaftsinspektion
Leonberg, Kulturinspektion Reutlingen rc. — beraten laste»
können über Beseitigung von Mißständen und Einführung
von Neuerungen im Betriebe. Nach Beendigung des 'ft-
stündigen Vortrag entspann sich eine sebr anregende Debatte,bei
welcher einig; der Anwesenden ihre Erfahrungen mitteilten
und verschiedene Anfragen gestellt und beantwortet wurden.
Der ebenfalls der Versammlung beiwohnende stv. Land¬
wirtschaftsinspektor Ströbele von Leonberg behandelte
auf Wunsch des Vereinsvorstands noch das Genosftnschafts-
wesen und empfahl den Darlehenskaffenvereinen im Inte¬
resse der Landwirtschaft auch die Beschaffung landwirtschaft¬
licher Geräte und Maschinen in die Hand zu nehmen, sehr
empfohlen wurde die Anschaffung eines Kultivators zur
Bodenbehandlung; eingehend behandelt wurde auch die Be¬
kämpfung des Gltreidebrands. Nach Erstattung des Jahres¬
und Rechenschaftsberichts schloß der Vereinsvorstand die
Hauptversammlung und forderte die Anwesenden auf das
heute Gehörte auch wirklich zu verwerten, damit dis Be¬
strebungen des landw. Bezirksvereins der Landwirtschaft
auch einen Nutzen bringen. Erfreulich ist das große Inte¬
resse und die rege Beteiligung au den laudwirtsch. Haupt¬
versammlungen. Kein Landwirt sollte versäumen dem
landwirtsch. Vereine beizutreten, er wird sich bald überzeugen,
daß die ihm dadurch erwachsende Ausgabe keine unnötige ist.

r. Neuexbürg, 17. Febr. In Birkenfeld ist das
Wohnhaus des Maurers Oelschläger, in dem noch eine
weitere Familie in Miete wohnte, teilweise niedergebrannt.
Der Gebäudeeigentnmrr wurde als angeblicher Brandstifter
abgeführt.

Freudeustadt, 17. Febr. Heute vormittag gegen
8 Uhr entfernte Schretnermeister Robert Schüttle in der
Kleinrhcinstraße den Schnee vom Trottoir seines Hauses.
Ins Haus zurückgekehrt erlitt er einen Schlaganfall, der
seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Zur Beruf-Wahl. Der Technikerberus wird
bedauerlicherweise auch von solchen Leute» ergriffe», welche
vermöge ihrer Eigenschaften nicht für denselben geeignet
find und welche sich zu ihrer Wahl durch den Umstand
leiten lassen, daß sie daS „Einjährige" nicht brauchen,
welches zu erreichen ihnen aus verschiedenen Gründen nicht
oder nur schwer möglich wäre. Dadurch ist heute schon
eine Ueberfüllung des Technikerstandes gerade mit ungeeig¬
neten Kräften hervorgerufen, welche schlimme Folgen heute
schon fühlm und für die Zukunft noch mehr befürchten
läßt. Es müssen deshalb Eltern und Vormunde dringend
davor gewarnt werden, ihre Söhne oder Pflegbefohlenen
dem Techniker stand zuzuföhren, wenn dieselben nicht aus¬
reichende Talente für denselben besitzen, da es schon heute
und in Zukunft in noch höherem Maß kaum den tüchtigsten
Kräften möglich ist, fich befriedigende Stellungen zu er¬
ringe«. Besonders aussichtslos ist aber der Technikerberus
für solche junge Leute, denen es an den nötigen Geldmitteln
oder der Energie mangelt, um eventuell ein eigenes Geschäft
zu begründen. Zahlreich find die Fälle, daß Leute mit
abgeschlossener Fachschulbildung, denen eine große Verant¬
wortung anferlegt ist und an welche die weitgehendsten
Anforderungen gestellt werden, weniger verdienen als die
Arbeiter, die ihnen unterstellt find. Ist nun trotz alledem
ein junger Mann doch gesonnen, fich dem Technikerberuf zu
widmen, so empfiehlt es sich, ja keine einfache Fachschule
oder eine Baugewerkschule;n besuchen, sondern die für den
Eintritt in die Hochschule nötigen Vorkenutnisse sich anzu¬
eignen und in eine solche einzutreten, da sich den Absolventen
der Hochschule immer noch bessere Aussichten bieten als den
Baugkwerk- oder Fachschülern. Derjenige aber, dem der
Eintritt in die Hochschule nicht möglich ist, möge fich wohl
besinnen, ehe er den Entschluß faßt, Techniker zu werden
und ist ihm anzuraten, lieber einen anderen Beruf zu
ergreifen.

r. Stuttgart , 15. Febr. Für den 25. Februar, den
Tag des Geburtstages unseres Königs, ist für den Post-
Telegraphea- und Fernsprechdienst die übliche verkürzte
Dienstzeit vorgesehen. Für die Psstschaltcr, den Telegraph-
und Fernsprechdienst gelten die Einschränkungen, wie sie
Sonntags üblich find.

r. Stuttgart , 15. Febr. Im heutigen Siaatsanzetger
werden den Fahrplanänderungen für den Sommerdienft
1908, wie sie von der Generaldirektion beim Ministerium
der Auswärtigen Angelegenheiten beantragt find, bekannt-
gegeben. Die Aenderungen erstrecken sich insgesamt auf
300 eirnelne Fälle, die seinerzeit bei der Ausgabe des
Sommerfahrpians in Kraft treten werden.

r. Stuttgart , 17. Febr. Die Maul- und Klauen¬
seuche ist in der Stadt Göppingen, in SalachO.A. Göp¬
pingen, sowie in Hengen OA. Urach, erloschen. Der
Oberamtsbezirk Urach ist wieder frei von Maul- und
Klauenseuche

Sindelfiuge«, 14. Febr. Gegenwärtig find hier gut
nachgemachle falsche Fünfmarkstücke im Umlauf; sie find
etwa7 Gramm leichter als die echten, was auf eine Bei¬
mischung von Aluminium zurückzuführen ist,

r. Tübingen, 17. Febr. In Kusterdingen wurde
gestern dcr Gautmrüag des Achal« Gaues abgehalten.
Nach dem Jahresbericht besteht der Gau aus 38 Vereinen
mit 4060 Milgliedern und 816 Zöglingen. Es turnen
1437 aktive Mitglieder und 150 Vorturner. Das dies¬
jährige Gauimnfest wild in Pfullingen gefeiert werden.
Bei den Wahlen wurde der seitherige Gauvertrrter Rehm-
Rcutiingenu. Gauturnwart HimmelreicherT̂übingen wieder-
gewählt.

r. OhmerrhauseuOA. Reutlingen, 16. Febr. Ein
seltenes Merkmal trägt die Renz'sche Familie hier, nämlich
ein sehr hohes Alter. Die Familie setzt sich zusammen aus
sieben Geschwistern, die zusammen 562 Jahre zahlen. Es
kommen demnach aus ein Mitglied der Familie etwas über
achtzig Jahre.

Oberndorf, 14. Febr. In Betzweiler brannte das
von der WitweA. M. Pfau, der Witwe Ehr. Wößner
und der ledigenS . Link bewohnte Doppelhaus nieder.

Waldenbuch, 14. Febr. Heute vormittag wurde
der Holzwarenfabrikant Gustav Stroh in seinem Lager¬
keller erschossen aufgefundeu.

r. Bietigheim, 17. Febr. Eine aufregende Szene
spielte fich auf dem Marktplatze ab. Zwei Italiener, die
stark betrunken waren und einen ungebührlichen Lärm machten,
sollten verhaftet werden. Der eine leistete aber durch wildes
Toben und Schreien solchen Widerstand, daß ein großer
Auflauf entstand, der andere hatte sich inzwischen aus dem
Staube gemacht.

r. Kirchhei« , 17. Febr. Gestern wnrdeK'ürschner-
meister Römer beerdigt. Römer ist vor etwa4 Wochen
beim Rodeln auf eine Tslegraphrnstange aufgefahren, wobei
er sich innere Verletzungen zuzog, die nunmehr den Tod
des erst 43jährigen Mannes herbeiführten.

r. Friedrichshafeu, 17. Febr. Das Resultat bei
der heute vorgensmmenm Stavtschultheißenwahl ist
folgendes: Wahlberechtigt find 672 Bürger. Von diesen
haben 614 adgestimmt. Es entfielen auf Amtmann Muyer-
Saulgau 543 Sr., aus Reg.-Asseffor Dr. Schmidt-Stutt¬
gart 66 St., aur Amtmann Doll-Biberach4 Stimmen.
Ungültig war 1 Stimme.

Ravensburg, 14. Febr. Von einem unglaublichen
frechen Gauner wurden, wie sich jetzt herausstellt, kurz
vor Weihnachten mehrere hiesige Geschäftsleute geprellt.
Um seinen Plan ausführen zu können, ließ sich der Spitz¬
bube auf Rechnung des Fürsten Maximilian zu Waldburg-
Wolfegg Waldsee eine feine Dirnerltvre und Uniformmütze
mit gräflicher Krone anfertigcn und bestellte in dieser Ver¬
kleidung zunächst Visitenkarten mit dem Namen des Fürsten.
Nun begab er sich mit den auf de» fürstlichen Visitenkarten
notierten Warenbestellungen in dis Verkaufsstellen verschie¬
dener Geschäftsstrmen. Nirgends wurde weder der Auftrag
noch der Beauftragte beanstandet. So wußte der freche
Kerl namentlich die Geschäfte der Bekleidungsbranche, wie
Schuhlagcr, Herrengarderoben, Wäscheksnfektionen, Hut-
geschäfte usw. zu hintergehen. Der Gauner wird als junger,
etwa 20—25 Jahre alter, sicher und gewandt auftretender
Mensch geschildert.

r. Kißlegg, 17. Febr. Der hier wohnhafte Handels¬
mann Eduard Maier wurde durch das Scheuen seines
Pferdes von seinem Wagen geschleudert, so daß er eine
schwere Gehirnerschütterung erlitt. Er liegt bewußtlos
in seiner Wohnung.

Gerichts^ !
r. Tübingen, 17. Febr. Vor dem Schwurgericht

wurde am Samstag gegen drei junge Burschen von Alt-
hengstett OA. Calw eine Verhandlung geführt, die deS
öfteren Heiterkeit auslöste. Die Angeklagten sind in einer
Lichtstube gegen ein junges Mädchen allzu aufdringlich ge¬
wesen. Die Sache kam zur Anzeige und endete jetzt mit
der Verurteilung zu zwei Monaten Gefängnis für jeden
der allzu begehrlichen Burschen.

r. Stuttgart , 16. Febr. Wegen Diebstahls in drei
Fällen wurde der schon öfters vorbestrafte ledige Zimmer¬
mann Johann Riegler von Ettenhausen zu drei Jahren
6 Monaten Zuchthaus verurteilt, außerdem erkannte das
Gericht aus Zilässtgkeit von Polizeiaufsicht. Im September
wurde er nach Verbüßung einer 2ft,jährigen Zuchthausstrafe
aus der Strafanstalt entlassen und schon im November,
nahm er das Mebeshandwerk wieder auf. In der Nacht
auf 8. November schlich er fich in Gaisburg in eine Woh¬
nung ein und durchwühlte in einem Schlafzimmer einen
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Kasten. An dem Geräusch erwachten die in dem Zimmer
schlafenden Personen, worauf sich der Dieb schleunigst ent¬
fernte. Am 24. November drang er in eine Wohnung der
Landhausflraße ein. Auch in diesem Fall wurde er an der
Arbeit gestört.

r. Vom Bodeusee, 17. Febr. Das im letzten Jahr
in Bregenz abgehaltene VI. Landessärrgersest, an dem sich
auch einige württembrrgischr Gesangvereine beteiligten, schloß
let 50 416 Kronen Einnahmen und 50197 Kronen Aus¬
gaben mit einem Reingewinn von 219 Kronen. — Die dem
Liederkranz Bregenz seinerzeit gestohlenen Sängerpokale find
wieder beigeb.acht worden. Der Täter wurde verhaftet.

Deutsches Reich.
Berlin , 17. Febr. Die Friedberg-Affäre. Der

Kriminalkommissar Müller ist cuf sein Abschiedsgesuch hin
vorläufig beurlaubt worden. Sein Verhalten war schon
am Samstag ausgefallen. An Müllers Stelle ist in der
Fricdberg-Affäre Krinü: alkowmifsar Fischer getreten. Rechts¬
anwalt Cars wurde gestern auf freien Fuß gesetzt.

BrrU«, 15. Febr. Bahn in Köln? Gestern nach«
mittag wurden in den Räumen des Friedebergschen Hauses
z hlreiche Personen veniowmn, unter ihnen ein Frl.
Emmerich, eine Schwester der Geliebten Bohns, Das Re¬
sultat des Verhörs war die Feststellung, daß Bohn und
feine Geliebte sich zurzeit in Köln aufhaltev.

Im Zirkus Busch zu Berlin wurde gestern mittag
die GeneralversamwlAna des Bundes der Land¬
wirte in Anwesenheit von 7000 Personen, darunter auch
H rr von Podbiel-k', eröffnet.

Hechiugeu, 14. Febr. Anstelle des zurüägetrktenen
Siadtbürgerwlistirs Mayer wurde R:daktenr Friedrich
Wallishauser zum Kswurunallaudtaßsabgeordneten
gewählt

Frankfurt a. M >, 16. Febr. D-rBallon Ziegler
des physikalischen Vereins ist nach östündtger glücklicher
Fahrt in Langquaid, 20 Kilometer südlich von Regensburg,
gelandet.

Esse«, 14. F :br. Auf den Zechen„Freier Vogel"
und „Unverhofft" verweigerten heute früh 46 Mann von
Lcr Frühschickt die Einfahrt, angeblich weil ein bei der
Zeche schon2'/- Jahre beschäftigter Steiger sie schroff be¬
handle. Die Di:ektion erklärte, die von den Leuten torgc-
brachtm Beschwerde» ohne Ausnahme untersuchen Zu wollen.
Bei der Nachmittags Schicht verweigerten in demselben Sicig-
revier 20 Mann aus dem gleichen Grunde die Einfahrt.
Da sich die Belegschalt vollkommen ruhig verhält, ist anzu-
n hmen, daß sich die Bewegung nicht weiter ausdchnt.

Breslau , 14. Febr. Das Amtsgericht Landeck er-
öffnete gestern Konkurs über den Nachlaß des am 12.
November 1903 in Wien verstorbenen, durch seine Heirat
aas dem Sterbebett mit der Schauspielerin Wanda Blau«
stein bekannten Grafen Pius von Chamars ans Kunzen-
dorf in Schlesien. Die Ursache des Konkurses ist untekarm!.

Paris , 17. Febr. Prinz Adalbert von Preußen
besichtigte heute vormittag die Notre-Dame-Kirche und ver¬
schiedene andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Nachmit¬
tags unternahm der Prinz eine Rundfahrt durch die Stadt;
er wurde beim Besuch des Jnvalidendomcs wegen seiner
Aehnltchkeit mit seinem Bruder erkannt und sehr sympathisch
begrüßt.

Paris , 15. Febr. Dem „MaLin" wird gemeldet,
daß 150 Juden ans Furcht vor den Schaujastämmen
aus Settat mit den französischen Truppen nach Bei Reschid

flüchteten. An 50 Juden, welche sich den französischen
Truppen nicht anschließen konnten, wu dm bei der Wicder-
besetzung Settats von den marokkanischen Stämmen nieder-
gemacht.

Petersburg , 15. F:br. Wie ans Lllau gemeldet
wird, sind dort mehrere Japaner aus dem fernen Osten
eingetroffen, um über den Atlantischen Ozean nach Amerika
auszn wandern. Sie wollen damit das japanische Gesetz
umgehen, das den Japanern die Auswanderung über den
G oßen Ozean nach Amerika verbleie' .

Petersburg , 15. Febr. Ein englisches Konsortium
reichte dem Finanzministerim das Projekt einer Verbind¬
ungsbahn von Klffchka nach Newchamann ein, wodurch eine
direkte Link- Londor-Kalkutta hergestellt und der Wert
der Bcmdodbahrr in Frage gestellt würde. (Mpst.)

Loudo«, 15. Febr. Ein hiesiges Blatt berichtet aus
Teheran: Drei russische Offiziere und 27 Kosaken mit zwei
Schriellfeuergrschützen überschritten die Grenze auf dem Wege
von Astara noch Adebil ungeachtet der Proteste der persi¬
schen Zollbeamten

Habana, 15. Febr. Im März v. I . stahl der
Dominikaner paler Camillo EonMks, Verwalter des hiesigen
Konventes Eon Domingo, ans der Korvemskossc 140000
in Aktien der »icsi en Eleltrizitätsgesellschast und brannte
mit seiner Geliebten und deren Bruder naL Italien durch,
wo d:r letztere die Aktien verkaufte. Ans Ersuchen der
kubanischen Regierung vor einigen Monaten in Neapel fest«
genommen, wurden die drei nach hier ausgeliefert nnd
trafen heute unter polizeilicher Bedeckung mit dem franzö¬
sischen Dampfer„Virginse" hier ein. Der Pater ist auf
der Reift von Bordeaux rach hier tobsückt'g gl wo den und
seine Geliebte gab auf hoher See einem Knaben das Leben.
Von dem gestohlenen Gelbe fehlen 40000 ^ ,

Johannesburg , 17. Febr. Erdbeben. Hier find
in der letzten. Nach: 2 h-ftr e Erderschütterungen verspürt
worden.

Selbsthilfe deutscher Bauer« i« Südbrafilieu.
Ein bemerkenswertes Beispiel von der kolonisatorischen Tat«
kraft der deutschen Kolonistenm Südbrafilieu berichtet die
Deutsche Post aus Rio Grs: de do Sn!. Danach ziehen
sich an beiden Ufern des reise,nden Flusses Sampaio vou
Deutschen angelegte Eüdclnngrn hin, die seit ihrem Be¬
stehen ohne verbind:nde Brücke geblieben waren, da sowohl
Staat wie Muniziptum trotz immer erneuter Anträge der
Kolon sten für die Ueberdrückung des Flusses kein Geld
übrig hatten. Daraufhin griffen diese deutschen Bauern zur
Srlbsrhilf; nnd haben ..s ohne irgend welche materielle
oder intellektuelle Unterstützung fertig gebracht, die Brücke
selbst ULM ge: . Tie Bauern lieferten Holz, brachten Steine,
führten das Baumaterial heran, schaufelten und gruben.
Tie Maurer mauerten die Pfeiler aus, die Schneidemühlen
lieferten Balken und Bohlen, die Ztmmerlente zimmerten sie
aus. Die Schmiede verschafften die notwendigen Schrauben,
Krampen und Bolzen nnd die Gastwirte lieferten für die
Arbeiter das Essen. So entstand aus dem opferwilligen
Gemrinsiim und der praktischen Tatkraft dieser kleinen
deutschen Leure eine stattliche, mit einem Ztnksach überdeckte
Brücke von 44 in Länge, 5—6 m Breite und 6,40m Höhe
über dem Wasserspiegel, deren Uftrpfeiler9—10 m Länge
und 4,70m Breite haben, während die Mittelpfeiler etwas
kürzer und schlanker fird.

Vermischtes
Das Glück eines juugeu Architekten. In dem

Preis Wettbewerb um das neue Rachaus des Londoner
GrafschastsrateS, das am südlichen Themse-Ufer gegenüber

dem Embankment aufgeführt werden soll, hat, wie den
„Münch. N. Nachr." geschrieben wird, ein junger, ganz
unbekannter Architekt, namens R. Knott, g.siegt. Der
Architekt erhält 5 v. H. von den Kosten des Gebäudes,
und da sie auf 850 000 Pfd. St . (17 Millionen Mark)
berechnet find, hat sich Herr Knott mit seinem glücklichen
Entwurf über 700 000 ^ verdient! Er ist heute erst
29 Jahre alt und war zuletzt im Geschäft des Sir Aston
Webb beschäftigt. Er hat den Entwurf, der im englischen
Reuaiffancestiel, aber ohne Tü>me und Dom gehalten ist,
in seiner freien Zeit za Hause ausgeführt. Eine Reihe
der bedeutendsten Architekten, darunter der Präsident und
17 Mitglieder des königlichen Instituts der britischen
Architekten haben sich mitbeworben.

Belgische Schildbürger. Als die Garnison von
B üffcl anläßlich des Leichenbegängnisses des Minifierprä-
Deuten de Trooz dem Heimgegangenen die Militärischen
Ehren erweisen sollten, stellte es sich heraus, daß „nicht
genug Soldaten vorhanden" waren. Mar: mußte deshalb
die benachbarten Garnisonen uiu Verstärkungen bitten. Ant¬
werpen wu:de ersucht, 400 Krieger beizusteuerv. Die Ant-
wî vemr Mieten darob in höchste Verlegenheit. Sie Ser¬
ge, uff rwn sich erst noch einmal telephonisch im Krlegsmiui-
stetinm, ob sie nicht falsch gehört hätten und ob wirklich
ein Trnppmkonti iqmt von 400 Mann unerläßlich sei. Als
man aber in Brüffel zu verstehen uab, daß es unbedingt
400 Mann sein müßten, w m mau der Würde des ver¬
storbenen Ministerpräsidenten und der belgischen Ar« re ge¬
recht werden wolle, blieb den Antwerpens nichts anderes
übrig, als sich dem Befehl zu fügen. Man suchte daraus
alle Winkel der Kasernen ab, holte Schildwachkn, Kanlineu-
ttmte, Barbiere nnd andere Außenseiter Herde!, hatte schließ¬
lich hundert Mann beisammen, die durch Musiker, Magazin-
Portiers und Schneider mit Mühe und Not auf zweihundert
ergänzt wurden. Neuer telephonischerA ruf in Brüffel, ob
nicht zweihundert Mann ausreichend seiu:. Schorfe Ant
wor: und Hinweis auf nationale Würde und Kricgsartikel
betr. Widersetzlichkeit,gegen Befehle der Vorgesetzten Behörde.
Angst und Verzweiflungm Antwerpen. Jetzt schleppte
man die eben erst eingestellten Rek:ulen herbei, arme, kleine
Kerls, die noch nicht rechts von linls zu unterscheiden wissen
und das Mausergewchr am falschen Ende packen, nnd end¬
lich war wan soweit, daß man Brüssel telephonieren konnte:
„Das Kontingent ist formiert."

U« das Eiutrockurn der Früchte möglichst zu
vermeide», stelle man in den Kellerräumen flache Teller
mit frischem Wasser auf, welches durch Verdunsten der
Kellerluft die nötge Feuchtigkeit Anfuhren soll. Die Früchte
halten sich dabei sehr gut, ohne merklich zu welken oder zu
faulen.

Ahnungsvoll . Bäuerin (als der Hund ihres Mannes, der
zur Kirchweih ist, nach Hause gelaufen komm») : „O weh, dem armen
Ächnauzerl iaben 'S sogar rin Ohr abgerissen; wie wird der Bille
da erst ausschanen!"

Konknrs-Eröffnnngr«.
Brackenheim, Lndr Bcck Bäcker und Wirt , — Lternenfel ?,

Eckert Joh . Bäcker und Fuhrmann , — Adolf Armbruster, Trün-
baumwirt in JHIingen OA . Horb.

Literarisches.
Der Vortrag des Grafen Zeppelin in der Singakademie zu

Berlin , über „ Die Eroberung der Luft " ist jetzt im Druck er¬
schienen und enthält aus dem Umschlag eine Alb .Idung d«S Zeppe«
tischen Luftschiffs. Tie Broschüre kann zum Preis ron 7VH durch
die G. W. Zaise  r 'sche Buchhandlung bezogen werden.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

MkLtfkNW MLckivmM»1Wi»
^ ^ ^ ^ 36  Wochen trächtig.
für die Zeit vom1. April 1908 bis 31. März 1909 vergibt die B-
zirkskraukeuhaus-Berwaltuug am 4. März 1908.

Angebote auf Nudeln, Linsen, Reis, Mohnöl, Pfeffer, Kern-
und Schmierseife, Mehl Nr. 0 und !, Brot, Wecken, Fleisch,

Wein, Zwetschgen, Kohlen
— wo angängig mit Mustern belegt— sind bis

4. März 1»»8 vormittags1« Uhr
verschlossen und mit der Aufschrift: „Submission auf Lieferung von
Lebensmitteln" »erst Herr, portofrei bei der Oberamtspflege , woselbst
auch die vorher  eivzuseheude « Lieferuugsbediuguuge « auf¬
gelegt find, einzurcichm.

Im Bezirk ansässige-tüchtige Geschäftsleute finden Berücksichtigung.

Lehrstelle
für einen kräftige« begabte«
Kuabeu, womöglich bei einem
Schloffer oder Mechaniker, sucht
ohne Lehrgelds-Entrichtung bei 4
jähriger Lehrzeit

Armenpflege Nagold.
Wttdbrrg.

Selbstgebrannten

garantiert rein,empfiehlt zum Verkauf
Rothsuflz. Traube.

Ans 1. März ein gewandtes
Dienstmädchen

zu kleiner Familie, die Sommers
Kurgäste hat, für dauernd . Lohn
200 (Trinkgelder ca. 100
Außerdem auf I oder IS . Juni
bis IS . Sept . oder1. Okt. ein

Zimmermädchen.
Lohn 10 pro Monat(ca. 80 ^
Trinkgelder in der Saison).

Näheres zu erfragen in der Exped
d. Blt«.

rvklnoersoary.

Wochen trächtig,
hat zu verkaufen

Chr. Holzäpfel.
Sin n neuen zweiräderigen

Ka:
verkauft um «neu billigen Preis

Paul Schroth,
Rotfeldeu.

Nagold.
Küferlehrliug-

Gesuch.
Einen wohlerzogenen, kräftigen

Jungen n mmt unter ganz günstigen
Bedingnugen in die Lehre

Küf rmeister Henne.

Molkereigenossenschaft Kmmingen.
E. G. m. u. H.

ilnii! 1907 .
Aktiva Passiva

Kassenbestand. . . . 14.52 Anlehen. 5700.—
Wert der Immobilien 3790.— Stückzinse. 161.51
Wert der Gerätschaften und Geschäftsguthaben der

Maschinen. . . 3387.22 Mtgueder: . . . 640.—
Wert des Mobiliars . . 64.40 Reservefonds des Vorjahrs 69.83
Verbranchsgegcnstände. . 56.— hiezu vom vorjährigen

7312.14 Gewinn5°/. . 15.40
Davon ab Passiva . . 7116.29 Gewinvreftrve v.

fr. Jahren 236.71
hiezu vrm Vor¬

jahr. Gewinn 292.84 „
Ergibt für Heuer Gcwirn 195.85
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7116.29

Hochdorf OA. Horb.
Verkaufe

1Sämaschine
(Hallensis) 1,75 Säbreiie erst 2
Saisonen gebraucht, sowie1 Kultivator

Veutzki
7 Schaar ganz neu um billigen
Preis
I . Brenning , schmiedmstr.

Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1907 64.
Ausgetreten durch Tod 1.

Emmingen, den 17. Februar 1908.
Vorsteher Hloy. Rechner Hlenz.

Union-2sielisn-8län̂ sr
unö-Kloelftisktk

8inä llndkn in der



Lur Xvnkirmstion.
LL«ick«i'8t«»kk« schwarz «nd farbig wir. SS Pfg, 1 ÄS, I SO—I SO Mk.
ILeeieliii» » » «!«!»» » viizx«̂ von s so Mk an.

Auf sämtliche Konstrmationsartikel gewähren wir einen
LV I v« » IO "/« in bar

Als besonders billig empfehlen wir Kemdsianellreste jeder Weier 35, 45 und 55 Mg.
DM - Aettjackenffanell jeder Meter 55 Mg . -M , DM - Schürzenreste jeder Meter 75 Mg . - MU

M alle in unrerem Vrrenkrur vorrätigen Miicei
geväkren vir dir örtern IO"/«

DM ' Bei Einkauf von 20 Mk . an gewähre wir freie Hin- und Rückfahrt.

VLrvlldLNS k« 8vkv . LIvSMLIW, vülv
Scbwsrrwaiaverein,
ilersctiönerungs- unct

premürnverkehrsverein
vsgoia.

Diejenigen unserer Mitglieder , welche
eine Geschästsempfehlung in dem Führer durch Nagold
und Umgebung , dessen Herausgabe für dieses Frühjahr
geplant ist , ausgenommen haben wollen , werden ersucht,
den gewünschten Text und eventl . entsprechende Klischees
unverzüglich bei der G . w . Zaiser 'schen Buchdruckerei
hier einzureichen unter Angabe des Beitrags , den sie für
die Ausnahme ihrer Anzeige leisten wollen.

Per Worstand.

Nagold , 17. Febr. 1908.

loäos - LllLvjKv.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und!

Bekannten, widmen wir die schm rzl . Nachricht,!
daß unsere l. Großmutter und Tante

Nagold.

Slhwcinrschmasi
reinrS deutsches, offen und in

10-Pfund Dosen.
H » «l»kvii »v

in 5 nnd 10 Pfd . Eimern.

feinrte
per Stück 12

feinrte» 5ckveirer-
rovie Lmdurgerirrre

empfiehlt zu« billigsten Preise

V . Sctzittenvelm.

Mrgsretke5ckuon,
ged. lleick,

im Alter von 82 Jahren heute vormi tag un¬
erwartet rasch gestorben ist. Um stille Teilnahme
bittet im Namm der trauernden HInterbli denen

Nr . Keich.
Beerdigung Mittwoch nachm . 2 Uhr. I

Nagold.

Lrau6r - ^ UL6iK6.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten teilen wir die schmerzliche Nachricht mit,!
daß unsere liebe Schwester, Tante und Großtante j

Aarkara Körmann,
nach kurzer Krankheit im Alter von 66 Jahren!
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Kinterbliebenen.
Die Beerdignug findet Donnerstag nachm . 2 Uhr

vom BezirkskrankenhanS ans statt.

IV . Württembergische

Natekreiy-Mlerie.
1. Hauptgewi «« 15 000

Ziehung am 20 . Febr. LV08.
Lose » 1 find z« haben bei

b . kt

UMLIIN F ^ OOLV.

8il8Mdill-LMriiiö
^Iaeke,,Luisa " , vouKisiebem (lssebmack
vie ke iis krisebv Uolüercdbutter , ist
volistäudiKer krs -lti ! kür Llsebbuttsr auk
Lrvt essen

per Lkä 60 Ltz.
LiM -UMNM

Clarks „ Lrisvber Aobr " , bräunt and
dnktet keim Brate », Loebsn n . Lacks»
Kena» vis keine Lutter , dabsr vollkom¬
menster Lrü -ltil kür Lratdutter

per I»kä. 65
Leide Lorten sind süss und Känrlieb

»nKssalssn.

iLkMiltz - Mö
von Klsieb bobem LsttKsiis .lt »»d
llssebmaek als ksinstsr vollkstt -r

Lsbvsi/ .sr -Xasv

per 42 klx.
Lovobl HsrKsrins als Läse verdsn in
Lostkolli L 9 Ltüeks a 1 Lkd. verpackt,
kreise sind kranke jeden Lostori ventsok-
isnds KSKSNl^aobnabms oder monatliebe
LaklunK nacil Lmpkanx der Ware . Ls
können von den 3 Sorten auvb Kemisobts
Lostkoiii bestellt werden . MobtKekaiien-
dss nebinen nnkrankiert Zurück.

^ .ItouLsr ^ iLr ^ Lrms - Wsi 'Iiö
^odr L Lo., S. m. d. H.,

ältons -OtwllSvll, llolstsin.

z
3

^ 'E mit komische« Attsführ ««geil ^
und Tauzuuter Haltung A

findet am M"

Samstag clen 22. pebruar 8
nlevirck « 7 Ulrr ^ M

Mim lllotvl statt.
Hiezu ladet die Mitglieder mit ihren Angehörigen freund-

lich ein tzr
ckvv ^ U»88vl >« i88 ^

3l« . Maske « sehr willkommen . ^

UMXKMAWAN KNMMUWWUUK

Ais «Kvlck

(dkizi . i ÂAf, XleiSerllsnSIung.
Or « 88 « r

krühjLkrs-LvsvsrkLilt
in Konstrmanlen-Anzügen von 10

!bis 20 Mk. Kerren-Anzüqe modern¬
ster Stoffe von 15 öis 35 Mk . 400
Kinder-Anzüge von 3 Mark an.

Nagold.

Nitch
das Liter zu 1b ^ bei

Adolf Grüuiuger.
Nagold

Einen steinernen gut erhaltenen

SchmneM
kauft.

Wilh . Harr,
Küfermeister.

Arbeiter -Anzüge in großer Auswahl , auch
blaue Anzüge in allen Größen, sowie alle in!

B dieses Fach einschlageude Artikel, wobei noch

« G S LOOd  IL» 1k « tt O O

^ gewähre.
»DWWWD - WM « « WU » W » D « VM « W

Luftkurort Hirsau
Suche für die Saison zuverlässiges

reinliches

Mädchen
für Zimer und Haus . Gute Stelle.
Eintritt Mitte April.

Fra« I . Wahl,
Pension Billa Waldeck.

Ein kräftiger

Junge,
der Lust hat , das Bäckerhandwerk
zu erlernen , findet gute Lehrstelle
nach answärts . Zu erfragen bei

Bernhard Sböhr,
Zimmermann Jselshanfen.

WkmSicha.
Suche ein fleißiges, pünktliches

Mädchen. Jahreslohn 300
Nagold. ^ ««1 Ln«.

Hotel Post.

6 » bi « 8 « Ltr.

worunter dir Hälfte Nachtmilch ge¬
sucht. Offerten unter M . an
die Exped. d. Mts .

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Todesfälle: Joh. Friedrich Schuon»
Schuhmachers Wwe., Margarethe geb.
Reich, SV I alt, den 17. Febr.
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